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„Unsicherheit ist Gift für Unternehmen“
Ellen Dinges-Dierig steht an der Spitze eines Traditionsunternehmens, das viele Krisen überstand.

Ein Gespräch über zu viel Bürokratie, das Gendern und Visionen für Augsburg.

Frau Dierig, Sie sind Vorsitzende
der IHK-Regionalversammlung
und Unternehmerin. Wie ist aktu-
ell die Stimmung in Augsburgs
Wirtschaft?
Ellen Dinges-Dierig: Die Stim-
mung ist nicht gut. Unternehmen
und Betriebe haben Sorgen. Im
Hinblick auf die Beurteilung der
Geschäftslage befinden wir uns
auf dem niedrigsten Stand seit drei
Jahren. Die Verunsicherung ist
groß, unsere gesellschaftlichen
Säulen tragen nicht mehr zur Sta-
bilität bei. Kurzfristige und stetige
Änderungen von Regeln, dazu ge-
hört auch das plötzliche Streichen
von Subventionsmaßnahmen, sind
Gift für Unternehmen. Wie soll
man da noch strategisch und zu-
kunftsorientiert agieren? Man ist
eher mit Reagieren beschäftigt.

Neben den wirtschaftspolitischen
Herausforderungen führen Unter-
nehmen stark gestiegene Kosten
an. Unter anderem beim Personal.
Ist Dierig deshalb aus dem Tarif
ausgetreten?
Dinges-Dierig: Es stimmt, dass ge-
stiegene Personalkosten neben
Energie und Material zu den Kos-
tentreibern zählen. Und ja, es war
für uns mit ein Grund, den Tarif zu
verlassen, da die Gewerkschaften
immer nur eine Richtung kennen
und in den immer schwieriger wer-
denden Zeiten, wie seit 2022 mit
Beginn des Ukraine-Krieges, das
Maß verloren zu haben scheinen.

Und der Ausstieg erfolgte ohne
schlechtes Gewissen?
Dinges-Dierig: Es ärgert mich,
dass Unternehmen außerhalb des
Tarifs als eine Art Sklaventreiber
gesehen werden. Ich kann doch
auch ohne Tarifvertrag ein ordent-
liches Gehalt zahlen, Lohnerhö-
hungen gewähren und ein Unter-
nehmen sein, in dem Werte zählen
und Mitarbeiter geschätzt werden.
So sehe ich zumindest unser Haus.
Wir haben viele langjährige Mitar-
beiter, die trotz Fachkräftemangels
gerne bei uns arbeiten und trotz

des Ausstiegs aus dem Tarif bei
uns geblieben sind. Ja, für die Bür-
ger ist vieles teurer geworden.
Aber eben auch für die Unterneh-
men. Wir können nicht alles eins
zu eins ausgleichen. Lohnerhöhun-
gen ja, aber nach Maß und nicht
nach Gießkannenprinzip. Natür-
lich, insgesamt muss sich Arbeit
lohnen. Wenn aber in manchen Be-
rufen das Gehalt auf einem Niveau
ist, dass es dem Bürgergeld ent-
spricht oder zumindest das Bür-
gergeld so hoch ist, dass man mit
ihm und ein bisschen Schwarzar-
beit ähnlich fährt, als wenn man ei-
ner geregelten Arbeit nachgeht,
dann stimmt die Verhältnismäßig-
keit nicht mehr. Aber das liegt
nicht an den Arbeitgebern ...

Neben den Personalkosten gehen
Sie auch immer wieder auf das
Thema Bürokratie ein. Wie belas-
tend ist das für ein Unternehmen?
Dinges-Dierig: Viele Vorgaben
sind an sich gut gemeint oder ver-
folgen ein gutes Ziel. Vieles ist aber
auch überflüssig. Oft hat man als
Unternehmer den Eindruck, dass
wir „die Bösen“ sind und daher bei
allem kontrolliert werden müssen.

Zudem ist einiges nicht bis zu
Ende gedacht oder es fehlt der Pra-
xis-Check, um zu prüfen, ob die
Umsetzung der Vorgaben auch
funktioniert. Manches wird in
Deutschland viel zu kleinteilig ver-
langt und stellt für die Strukturen
des Mittelstands große Herausfor-
derungen dar.

Können Sie ein Beispiel nennen?
Dinges-Dierig: Das beginnt beim
Datenschutz und reicht bis zur
Nachhaltigkeit. Bei Dierig haben
wir zuletzt eineinhalb neue Stellen
im Bereich Compliance/Nachhal-
tigkeit schaffen müssen. Diesen
Kollegen arbeiten Beschäftigte aus
den einzelnen Sparten zu, was wie-
derum von deren Zeit abgeht, neue
und zukunftsweisende Ideen zu
entwickeln. Dazu kommen Work-
shops und anderes. Insgesamt
wird uns das Thema in diesem Jahr
Mehrkosten von bis zu 250.000
Euro bescheren.

Aber finden Sie Nachhaltigkeit
nicht wichtig?
Dinges-Dierig: Doch! Wir haben
unter anderem in PV-Anlagen auf
unseren Dächern investiert. Aber

es gibt Regelungen und Vorgaben,
die teilweise mehr Hemmschuh
sind. Beispielsweise können wir
den Strom auf dem Dach unseres
Verwaltungsgebäudes nur selbst
nutzen oder zu weniger guten Kon-
ditionen einspeisen. Unsere Mieter
dürfen wir nicht versorgen. Und
noch ein Beispiel: Während wir
sämtliche Standards umzusetzen,
kommen täglich Warenlieferungen
von Billig-Shops aus China hier an.
Wie sollen wir da konkurrenzfähig
bleiben? Das ist kein fairer Wettbe-
werb. Wir halten uns an manchen
Stellen mit zu vielen Kleinigkeiten
auf, anstatt den Blick auf Dinge zu
richten, die uns als Land und Wirt-
schaftsstandort weiterbringen.
Gendern wäre da auch so ein Bei-
spiel …

Was stört Sie denn am Gendern?
Dinges-Dierig: Ich bin selbst mit
einer Frau verheiratet und respek-
tiere jeden, der sexuell eine andere
Orientierung hat. Dafür brauche
ich aber keine Vorgaben und Rege-
lungen, die mir sagen, wie ich das
zu tun habe, und mir in der Umset-
zung Zeit rauben. Mit zu vielen
Vorgaben berauben wir uns der
Möglichkeit, eigenverantwortlich
zu handeln.

Welche Folgen haben diese Ent-
wicklungen, wenn man sich die
Nachfolgeregelung bei Inhaber-
geführten Unternehmen an-
schaut?
Dinges-Dierig: Ich kann nachvoll-
ziehen, dass es für Familienunter-
nehmen immer schwieriger wird,
Nachfolger zu finden. Die Men-
schen wollen Ideen und Lösungen
entwickeln und nicht seitenweise
Papier ausfüllen. Es muss sich hier
dringend etwas ändern, und es
muss uns gelingen, den Jungen zu
zeigen, dass man als Unternehmer
zwar mehr Arbeit, aber auch tolle
Möglichkeiten hat. Dass das eigene
Tun eine Bereicherung sein kann
und mit einem dann (hoffentlich)
auch höheren Verdienst belohnt
wird. Hier muss die Neiddebatte

aufhören. Ja, Unternehmer können
sich etwas leisten, aber sie tragen
auch Verantwortung. Unterneh-
mertum muss wieder sexy werden.

Die Textilbranche von Dierig war
als Lieferant von Bettwäsche von
der Galeria-Insolvenz betroffen.
Sie beschäftigen sich aber auch
als IHK-Regionalvorsitzende mit
dem Thema Handel. Was beob-
achten Sie hier in der Innenstadt?
Dinges-Dierig: Das Einkaufsver-
halten hat sich verändert. Unter
anderem hin zum Onlinegeschäft
und dem Bedürfnis nach Einkauf
als Erlebnis. Es muss uns gelingen,
das aufzugreifen. Wir müssen es
schaffen, die Stadt attraktiv zu ge-
stalten. Hierfür braucht es Kreati-
vität und Mut, auch bislang Un-
konventionelles anzugehen.

Welche Rolle spielt hier die Stadt?
Dinges-Dierig: Es liegt nicht nur an
einem Akteur. Die Unternehmen
müssen agieren, die Kunden sich
wieder mehr auf den Einkauf vor
Ort einlassen, und natürlich
braucht es auch die Stadt. Die Er-
reichbarkeit mit dem Auto muss
weiter möglich sein, weil wir die
kaufkräftige Kundschaft aus dem
Umland brauchen. Der ÖPNV
muss preislich attraktiver werden,
und es braucht Ideen, wie man die
Menschen in die Stadt holt. Aus
Sicht der IHK könnte man das The-
ma Weltkulturerbe noch viel stär-
ker spielen. Vermutlich braucht es
an diesen Stellen auch finanzielle
Unterstützung seitens der Kom-
mune.

Interview: Andrea Wenzel

Ellen Dinges-Dierig sitzt im Vorstand der Dierig Holding AG. Sie beklagt, dass
es Unternehmen heutzutage immer schwerer haben. Ein Grund sind zu viele
Vorschriften und zu viel Bürokratie. Foto: Silvio Wyszengrad

Ellen Dinges-Dierig bildet mit Ben-
jamin Dierig den Vorstand der Dierig
Holding AG. Als Vorsitzende der IHK-
Regionalversammlung vertritt sie die
Interessen der Augsburger Wirt-
schaft.
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Polizei ermittelt nach
Schlägerei in Diskothek
Am Samstag gegen 2 Uhr kam es
zu einer Auseinandersetzung zwi-
schen einem 21-Jährigen und drei
Unbekannten in einem Club in der
Maximilianstraße in Augsburg.
Der junge Mann wurde verletzt, die
Kontrahenten flüchteten. Wie der
Polizei nun bekannt wurde, kam es
zunächst zu einer verbalen Ausei-
nandersetzung zwischen dem
21-Jährigen und dem bislang Un-
bekannten. Anschließend schlug
der bislang unbekannte Täter den
21-Jährigen. Im weiteren Verlauf
kamen zwei weitere bislang unbe-
kannte Männer hinzu und schlu-
gen gemeinsam auf den 21-Jähri-
gen ein. Ein Mitarbeiter brachte
den 21-Jährigen in Sicherheit. Zeu-
gen werden gesucht. (möh)

Vorbei an Brunnen und Bächen – und damit vorbei an einigen der größten Se-
henswürdigkeiten Augsburgs: Der erste Augsburger Welterbelauf am Sonn-
tag, 2. Juni, soll den Unesco-Titel, den Augsburg 2019 für sein historisches
Wassermanagement-System erhielt, etwas mehr in den Mittelpunkt rücken.
Zwar sind schon alle Startplätze ausverkauft, für Zuschauer ist entlang der

Laufstrecke aber noch ausreichend Platz. Start ist am Rathausplatz (um 9 Uhr
für den Halbmarathon, um 10 Uhr für den Zehn-Kilometerlauf und um 12 für
die 3,2-Kilometer-Distanz), wo auch der Brunnen mit diesem Detail steht: Un-
ser Foto zeigt den Lech, eine der Wasserspeier-Figuren des Augustusbrun-
nens. Foto: Silvio Wyszengrad

Läuft: Augsburg feiert den Welterbe-Titel mit einem SportereignisBlaulichtreport

Haunstetten-Siebenbrunn

Sprayer beschmiert
Hauswand mit Graffiti
Ein Unbekannter hat am Sonntag
gegen 17.20 Uhr eine Hauswand in
der Kopernikusstraße mit Graffiti
beschmiert. Es entstand laut Poli-
zei ein Sachschaden im mittleren
dreistelligen Eurobereich. Die Poli-
zei ermittelt wegen Sachbeschädi-
gung und bittet Zeugen, sich unter
0821/323-2710 zu melden. (jaka)

Lechhausen

Autofahrer flieht
nach Unfall
Zu einer Unfallflucht ist es am
Freitag in der Leipziger Straße ge-
kommen. „Der Unfallverursacher
fuhr offenbar weiter, ohne sich um
den entstandenen Schaden zu
kümmern“, so die Polizei. Gegen 8
Uhr hatte ein 41-jähriger Mann sei-
nen BMW in der Leipziger Straße
abgestellt. „Als er gegen 13.45 Uhr
zurückkehrte, bemerkte er einen
Streifschaden an der rechten vor-
deren Seite“, heißt es weiter. Es
entstanden rund 2000 Euro Scha-
den. Die Polizei ermittelt und
nimmt Hinweise unter
0821/323-2310 entgegen. (jaka)

Oberhausen

Dieb stiehlt Geldbörse
aus Auto
Ein bislang unbekannter Täter hat
am Sonntag eine Autoscheibe ei-
nes schwarzen VW Passat im Tal-
weg eingeschlagen. Der Polizei zu-
folge hatte ein 44-jähriger Mann
gegen 13 Uhr sein Auto auf einen
Parkplatz in der Straße geparkt.
„Als er gegen 14 Uhr zu seinem
Auto zurückkehrte, bemerkte er,
dass die hintere rechte Scheibe ein-
geschlagen war“, heißt es von ei-
nem Polizeisprecher. Der bislang
unbekannte Täter hatte eine Geld-
börse aus dem Auto gestohlen. Es
entstand zudem ein Sachschaden
im mittleren dreistelligen Eurober-
eich. Die Polizei ermittelt nun we-
gen Diebstahls und bittet um Hin-
weise unter 0821/323-2510. (jaka)

Fahrplanänderungen

Haltestellen entfallen
wegen Prozession
Wegen der Fronleichnamsprozes-
sion am Donnerstag, 30. Mai, kann
die AVV-Buslinie 301 von 08.45 bis
11 Uhr bei der Fahrt mit Abfahrt ab
„Pöttmes, Sportplatz“ um 09.23
Uhr die Haltestellen Berliner Allee,
Jakobertor, Fuggerei, Pilgerhaus-
straße und Karlstraße nicht anfah-
ren. Die Fahrt mit Abfahrt am
Staatstheater um 10.44 Uhr fährt
die Haltestellen Karlstraße, Pilger-
hausstraße, Jakobertor und Berli-
ner Allee nicht an. Auskunft gibt es
im AVV-Kundencenter am Haupt-
bahnhof sowie im swa-Kunden-
center am Königsplatz. Mobile
Fahrplanauskunft gibt es in der
App „meinAVV“ oder unter
www.fahrtauskunft.avv-augs-
burg.de. (AZ)
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